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Der Brieg nuf dem Balkan. 


Die europäiſche Verwirrung. 


Der Mißerfolg der Poincareſchen „Uneigennützig⸗ 
Teitsidee" — der vorauszuſehen und berechtigt war — 
ind die ablehnende Antwort, die derſelbe Herr Poſn⸗ 
fire auf das Friedensvermittelungsverſuch der Pforte 
keteilt, haben die allgemeine Verwirrung ſo geſteigert, 
ſoß die europäiſche Diplomatie und die europäfſche Preſſe 
ER Haufen zankender Kutſcher gleichen, die einander 
ie Schuld an dem Malheur zuschreiben und wüſt durch⸗ 

wanderſchreien. In dieſem Gewühl zeichnet ſich beſon⸗ 
ers die Pariſer Preſſe aus, die Monate und Jahre 
hindurch die „befonderen Intereſſen“ des franzöſiſchen 
Nachbarſagtes in Marokko betont hat und nun durch⸗ 
ans nicht begreifen will, daß auch Oeſterreich⸗Ungarn 
als Nachbarstaat der Balkanländer immerhin ein „her 
ſonderes Intereffe” beſitzt. Es ift nur als ſehr töricht 
m bezeichnen, wenn der „Figaro“, der immer mehr die 
nderen chauvinſſiſchen Blätter zu überbieten ſucht, in 
nem Zorn über den Poincareſchen Echee Deutſchland 
and Oeſterreich-Ungarn beſchuldigt, daß fie die Balkan⸗ 
ſtnaten zu einer unnachgiebigen Haltung drängten. 
Dergleichen ſchreibt ein Blatt, das doch ernſt genommen 
55 will, in dem Augenblick, wo der franzöſiſche 

inifterpräfident das tärkiſche Permittelungsgeſuch mit 
der Begründung zurückgewieſen hat, daß man den Bal⸗ 
lanvölkern nicht „mitten im vollen Erfolge Einhalt ge⸗ 
bieten“ könne. Dergleichen wird in einem Augenblick 
behauptet, wo es doch offenkundig iſt, daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn dem ſerbiſchen Vormarſch zur Küſte des Adria⸗ 
üiſchen Meeres — mit Recht oder mit Unrecht — Eins 
belt zu gebieten verſucht. Man kann ſich DE Eindruckes 
nicht erwehren, daß gerade Herr Poincare die Herbei⸗ 
führung des Friedens, teils durch unmögliche Vorſchläge 
und teils, durch Ablehnung abſichtlich verzögert, damit 
bänder der ſerbiſchen Armee Zeit bleibe, Diejenigen 
Gekets zeile zu beſetzen, die Oeſterreich⸗Ungarn den Weg 
nach Süden verſperren. Wir wiederholen, daß unſerer 


Auſich nach die öfterreichifche Regierung, die zu ſpät 
aufgefunden iſt, jetzt die Folgen langer Verſäumniſſe 
tragen wu, daß man nicht ohne weiteres den Serben 
ihren Kiegsgewinn ſtreitig machen kann und daß gegen⸗ 


feitige Juzeſtändniſſe nötig find, In Frankreich iſt 
wan gegenwärtig offenbar weniger auf einen gerechten 
Ausgleich ads auf eine Schwächung Oeſterreich⸗Ungaens, 
md damit des Dreibundes bedacht, und dadurch gewinnt 
die Situatſon ein ganz anderes Bild. Zum mindeften 
pa in ſolcher Lage die ernſthafte Preſſe die Pflicht, 
as Tohuwabohn nicht nach durch törichle Ausfälle zu 
erhöhen. Wenn auf dem Kriegsſchauplatz der mörderſſche 
Kampf durchaus noch weitergehen foll, fo wäre wenigstens 
eine gewiſſe Abrüſtung in den Lagern der europäſchen 
Preſſe recht empfehlenswert. 


Der Vorſchlag Poineares 


Wien, 6. November. (Spez.) Die offtzidſe 
„Diener allgemeine Zeitung“ ſchreiht: Wie uns 
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Große Ausſtattungs⸗Pantomime in 5 Akten. 


An der Ede der Zawadzka⸗ Nr. 11 und der Zachodniaſtraße eröffne ich am 7. d. M. d. b. 


Konditorei mit Billard- und Schachsälen. 


Meine Iamalährine Praxis in der Konditorbranche gibt mir die Möglicifeit, das ge⸗ 
ehrte Publikum zu perſichern, daß alle ins Fach ſchlagenden Beſtellun, 
Pünktlichkeit ausgeführt werden können und daß dieſe auch dem auserleſeng 
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1. Jahrgang. 


Donnerstag, 


Torgomh Nine, Telephon 21-63. 
Donnerstag, den 7. November a. e.: ö 


„Der Traum des Griechen“, großes 
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7. November. 
Sonnen -Aufgang 7 n. 00 M. Mond-Aufgang 4 u. 57 W. 
Sonnen- Untergang 4 „ 18 „ Mond Untergang 3 , 26 M. 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1911 Proteſt der Türkei gegen dle Annexlon von Tripolis 
durch Italien. 1906 + Dr, Heinrich Seidel, bekannter ei 
Dichter und Schriftſteller. 1901 + Li- Hung⸗Tſchang. Chine · 
ſiſcher Staatsmann. 1366 Einzug Viktor Emanuels in Bene⸗ 
dig. 1860 Einzug Viktor Emanuels in Neapel. 1310 * Fritz 
Reuter zu Stavenhagen. 1800 Blücher kapituliert zu Ratekau 

neg. 1750 * Hritdr. Peopolb, Graf zu Stolberg, zu 
„ Bel Dichter und Scheiflſteller. 


bei den Balkanſtaaten anzufragen, ob dieſen eine 


niſter 


dem Kriege. 


marſch fortſetzen. 


tatten als diejenigen, 


zwiſchen Serbien 


Lage am Balkan, die außerordentlich bezeichnend 
für die augenblickliche Stimmung iſt. Der Mi⸗ 
erklärte: „Wir haben keine Mediation 
nötig, die Türkei muß ſich vielmehr an uns 
wenden, wenn ſie den Frieden wünſcht. Unſere 
Lage ift augenblicklich eine ganz andere als vor 
Der Status quo iſt gemeinſam 
mit unſeren früheren Wünſchen auf dem Schlacht⸗ 
feld gefallen. Für die Zukunft wird Serbien 
ſtets gemeinſam mit ſeinen Verbündeten handeln. 
In jedem Fall werden wir aber unſeren Vor⸗ 
Niemand auf dem Balkan wird 
gegenwärtig irgend einer Großmacht andere 
Handelsprivilegien oder ökonomiſche Vorteile ge⸗ 
die bisher exiſtierten und 
die auf der Baſis der Gleichheit durch inter⸗ 
nationale Verträge geregelt ſind. Was Oeſter⸗ 
zeich betrifft, jo ſehen wir nicht ein, warum wir 
Oeſterreich andere Vorteile gewähren ſollen als 
wir es bisher getan haben. Das Prinzip der 
Reziprozität wird in Zukunft immer aufrecht er⸗ 
halten werden genau ſo, wie es in der Gegen⸗ 
wart war. Dies allein kann die Verhältniſſe 
und Oeſterreich⸗Ungarn einer⸗ 
ſeits und Oeſterreich⸗Ungarn und Rumänien an⸗ 
dererſeits regeln. 

In Bezug Poincares 


auf den Vorſchlag 


kann ich nur ſagen, daß vorläufig an eine 
Annahme dieſer Formel nicht zu denken if 


Die Teilung der Türkei iſt in großen Linien 
von den Balkan verbündeten bereits vorgenommen 
worden.“ 


Die Balkanſtaaten wollen weiter kämpfen. 


Wien, 6. November. Sobald die Großmächte 
über eine Vermittlung ſchlüſſig geworden ſein werden, 
werden ſie an die Balkanmächte herantreten und ihnen 
das Erſuchen der türkiſchen Regierung mitteilen. In 
den Kreiſen der Balkandiplomatie wird aber jetzt ſchon 
mit großer Beſtimmtheit erklärt, daß der Moment für 
ein Eingreifen der Großmächte noch nicht gekommen 
ſei. Vorher mößten ſeitens der Balkanarmeen jene 
militäriſche Entſcheidungen herbeigeführt werden, welche 
die Balkanſtaaten erwarten, um dann mit dem vollen 
Maße ihrer Forderungen auftreten zu können. Bevor 
die Balkanſtaaten ihre militäriſchen Siege nicht erreicht 
haben, werden ſie ſich auf keinen Fall auf eine Ver⸗ 
mitilung einlaſſen. Dieſe militäriſchen Ziele ſind die 
folgenden: 1. Schlacht bei Tichataldſcha, welche Ende 


Vermittlung der europäiſchen Müchte erwü nſcht 
wäre. Die franzöfifhe Regierung iſt der Mei⸗ 
nung, daß ſelbſt eine ſol he Anfrage eine Art 
Preſſion auf die Balkanſtaaten bedeuten würde 
und erachtet eine Mediation der Mächte nur für 
für den Fall angezeigt, falls die Balkanſtaaten 
gleich der Türkei darum erſuchen ſollten. Unter 


ſolchen Umſtänden erſcheinen die Chancen für 
den Eintritt einer Mediation als wenig aus⸗ 
ſichtsvoll. 

Paris, 6. November. Der „Temps“ 


bringt einige in ereſſante Aufklärungen über die 
Antwort Oeſterreichs auf die Vorſchläge Poincares, 
die anſcheinend vom Quai d' Orſay ausgehen. Das 
Blatt ſchreibt: Man kann die Antwort Oeſter⸗ 
reichs kurz zuſammenfaſſen, fie geht um die ge⸗ 
ſtellte Frage herum, ohne darauf zu antworten. 
Graf Berchtold erklärte, daß die Mediation nur 
ſtattfinden konne, wenn wenigſtens eine der krieg⸗ 
führenden Parteien darum erſuche. Bereits bei 
der Ueberreichung des Vorſchlages Poincares durch 
den franzöſiſchen Botſchafter in Wien erklärte der 
letztere eingehend, daß die wichtigſte Frage die 
Unintereſſtertheit der Mächte an territorialen Ge⸗ 
bieten ſei. Graf Berchtold erklärte damals, er 
müſſe erſt einen ruhigen 
bindende Antwort auf den Vorſchlag des franzö⸗ 
ſiſchen Miniſterpräſidenten geben zu können. 

Nom, 6. November. (Spez.) Die Antwort 
der italieniſchen Regierung auf den Mediations⸗ 
vorſchlag Poincares geht dahin, daß die italieni⸗ 
ſche Regierung in Uebereinſtimmung mit den bei⸗ 
den anderen Mächten des Dreibundes handeln 
werde. Die italieniſche Regierung hegt die Hoff⸗ 
nung, daß die eyentuellen Verhandlungen zum 
Frieden führen mögen, kann aber nicht zugeben 
daß irgend eine Aenderung der gegenwä 
gen Gruppierung der europäiſchen Mächte eintritt. 

Konſtantinopel, 6. November. (Spez 
Das türkiſche Erſuchen an die Mächte um Ei 
leitung einer Mediation wird hier nur als ein 
Verſuchsballon betrachtet. Diplomatiſche Kreiſe 
erklären, daß die von der Türkei hierbei zugeſtan⸗ 
denen Bedingungen wenig Hoffnung auf einen 
Waffenſtillſtand geben. 

Paris, 6. November. (Spez.) Der Korre⸗ 


aus Paris von beſonderer Seite mitgeteilt wird, 
bat die frauzöſiſche Realerung nicht die Abficht, | 


ſpondent des „Temps“ in Belgrad hatte eine 
Unterredung mit 


Kopf haben, um eine 


dem Handels- und Ackerbau⸗keichiſche Landesgelüſte; 


dieſer Woche ſtattfinden dürfte, 2. Eroberung von 
Adrianopel, 3. Eroberung von Saloniki und Monaſtir 
und 4. Eroberung von Skutari. 
| Was die Stellung Defterreijelingarnd und Ita⸗ 
liens betreffend Albanien betrifft, ſo kaun ich auf 
G und von Informationen mitteilen, daß der Stande 
punkt der beiden Staaten der folgende ift: Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Italien anerkennen die Forderungen der 
Valkanvölker. Zum Balkan gehört aber auch Albanien 
und dieſes muß unverſehrt bleiben. Sowohl Oeſtez⸗ 
reich⸗Ungarn als auch Italien we den für dieſen 
Standpunkt mit aller Entſchiedenheit eintreten. Man 
iſt in Rom und Wien dafür, daß Albanjen eine 
Autonomie mit einem Fürften an der 
Spitze erhalte. In dieſem Sinne werde auch San 
Giuliano in Berlin mit der deutſchen Regierung Bes 
ſprechungen führen. Aus Bukareſt wird gemeldet, daß 
dort ein albaniſcher Kongreß ftattfinden foll, um über 
die Zukuuft Albaniens zu beraten. Der ehemalige 
Miniſter Graf Julius Andraſſy tritt heute in der 
„N. Fr. Preſſe“ für ein freundliches Verhalten Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns zu den Balkanſtaaten ein. Es liege nicht 
im Intereſſe Oeſterreich⸗Ungarns, auf dem Balkan er⸗ 
zwungene Zuſtände zu erhalten, die den natürlichen 
Machtverhältuiſſen widerſprechen. 
| 
Die engliſche Preſſe gegen Oeſterreich. 
London, 6. November. 
beunruhigender Faktor bei der Beurteilung der Lage 
wird in London die Haltung Oeſterreichs betrachtet. 
Die leitenden engliſchen Kreiſe wahren die äußerſte Re⸗ 
ſerve; aber es unterliegt gleichwohl keinem Zweifel, 
daß die engliſche Politik in der Löſung der Balkan⸗ 
feage ihren Weg 
findet. Ebenſo iſt man überzeugt, daß die prinzi⸗ 
pielle Zuſtimmung zu Poincarés Vorſchlag erfolgte, 
wonach die europäiſchen Staaten ihre vollkommene Une 
eigennützigkeit erklären ſollten. Der Weg der Kompen⸗ 
ation, wenn andere Mächte einen anderen Weg be⸗ 
ſchreiten, bliebe dabei nach hieſiger Auffaſſung immer 
offen. (7) Die engliſche Politik ſieht voraus, daß aus 
Oeſterreichs etwas ſibylliniſcher Haltung Schwierigkeiten 
entſpringen werden, erblickt aber zunächſt keinen Grund, 
warum die Schwierigkeiten nicht auf freundſchaftlicher 
Grundlage beigelegt werden ſollten. In dem größten 
Teil der Preſſe kommt ein ſtarkes Unbehagen und 
ärgerliche Mißſtimmung wegen Oeſterreichs Haltung 
zum Ausdruck. Die Blätter betrachten es als ein Un⸗ 
wenn Oeſterreich in ſeiner 


c, 


alle auf territorialen Zuwachs verzichteten, {6 
wäre die Lage ſehr vereinfacht; beauſpruche aber eine von 
ihnen neues Land, ſo würden andere natürlich das 
gleiche un. Gleichwohl ſieht zurn Beiſpiel die liberale 
„Dailg Chronicle“ in der veränderten Lage auf dem 
Balkan eine gewiſſe Garantie gegen jaige öſter⸗ 
denn zwiſchen einem erſtarklen 


miniſter Lapotanowitſch über die augenblickliche Balkanbund hätte für Oeſterreich ein St 


Als ein mehr und mehr 


au der Seite Frankreichs ſucht und 


u Land 
bis Saloniki nicht mehr den gleichen Wert, wie früher, 
Daher könne Oeſterreichs Intereſſe wohl ſchtieſſrich dog) 
noch mit dem Intereſſe der anderen europ der 
vereint werden. ſchwebe Europe in 
größerer 0 ald ſeit dreißig 
[Jahren. e radikale „Daily News“, die mit der 
ganzen öffentlichen Meinung in En, den Baſkan⸗ 
ſtaaten den ungeſchmälerten Nutzen aus ihre 


gland 


gönnt, ſagt, fie wünſche auf leinen Fall, Oeſt 
rückſchrittliche Regierung auf dem Baſtan ansgedehhlt 
zu ſehen. Die „T iſt, wie der 
Siege der Verbündeten, durchaus dafür, daß der 
Balkan den Balkanvölkern gehöre, und ſyricht die 
Ueberzeugung aus, daß keine Hand ſich England 
rühren werde, um die Balkanvölker der Fr ihrer 
Siege zu berauben. Offenbar von Downing Street 
infpieiert, erklärt die Zeitung, daß der Eſudruck, den, 
die ©; Balkanvölker auf E 


deutlich t werde durch die ſy N 
Oeſterreichs, durch die Ruhe Rußlands die klate 
[Reſerve Deutſchlands. Nicht überraſcht von Oeſter⸗ 
reichs Haltung iſt der in auswärtigen Dingen jahr 
verſtändige „Dailn Graphic”, der frank und frei zu⸗ 
gibt, daß Oeſterreich am Balkan mehr wahre 


tereſſen hat, als alle anderen europäfſchen Völker z 
ſammengenommen. 


Nabrungsmangel die Urſache des tü 
Nückzuges. 

| Konſtautinopel, 5. Novemfer. Dem „Tanind 
zufolge vollzieht ſich infolge der großen Verluſte der 
Bulgaren die Räumung von Lüle⸗Burgas und Mu⸗ 
radlü in Ordnung. Ebenſo ſei der Rückzug geſichert, 
da alle Dispoſitionen vorher bereits getroffen waren. 
Der türkiſche Generalſtab habe beſchloſſen, dem Feinde 
vor den Höhen von Tſchataldſcha eine Entſcheſdungs.⸗ 
ſchlacht zu liefern. Der „Tanjn“ hofft, daß die olto⸗ 
maniſche Armee ſchließlich den Sieg erringen wird, weil 
fie ihre Lücken auszufüllen imſtande ſei. Wi 
anderer Seite milgeteilt wird, waren die 
letzten Stellung bei Wiſa und Lßle⸗Burgas, 
wie bei Kirkkiliſſa, zunächſt 
der Türken begleitet. Darüber kann kein Zweifel her 
ſtehen, da ein höherer ausländiſcher Offizier, der ſeit 
mehr als drei Jahren in türkiſchen Dienſten ſtehe, und 
die Schlacht unter Maßmud Mukhtar mitmarhte, 
feiner Rückkehr heute erklörte, I) 
Flügel geſiegt hatte und 
Paſcha ſtandhielt. Erſt in der Nacht, 
gengüſſe einſetzten, räumten die Türken, 


dena 
von einem vollen Erfolg 


als ſtarke Re⸗ 
ohne daß die 


Bulgaren ang „ wegen Nahrungsmangel die ers 
\oberten Stellungen. Es liege alſo der gleiche Fall 
vor wie in Kirkkiliſſa. Die Truppen ſtegen unter 


Mahmud Mukhtars Führung, aber die vollkommen ver⸗ 


ſagende Verpflegung bewirkt den Rückzug. Zu ihrem 
Erſtaunen fanden die Bulgaren auch dieſes Mal am 
anderen Morgen die türkiſchen Poſitionen Teer. Sie 


beſetzten ſie, ohne anſcheinend noch die Kraft zu ener⸗ 
giſcher Verfolgung zu haben. Der Offizier konſtatierte 
ferner, daß das bulgariſche Artilleriefeuer nicht gut fen, 
daß vor allem die Granaten nicht richtig explodierten. 
Das Feuer der Türken ſei dagegen gut. — Die Studt 
Adrianopel iſt faſt von allen Seiten zerniert. Der 
Note Halbmond richtet einen Aufruf an die Bevöl⸗ 
lerung, daß jede Familie einen oder zwei Verwundete 
aufnehmen möge. Mitglieder des Roten Halbmondes 
ſammeln in den Häuſern Spenden für eine Lotterie 
zugunſten der Veriundelen, Man rechnet damit, daß 
deren Zahl, eingerechnet die, die bis heute abend ein» 
| effen werden, mehrere Tauſende betragen wird. Die 
Militärſchule von Pankaldi fol auch zu einem Hoſpital 
umgewandelt werden. Der Zuzug muſelmaniſcher 
Flüchtlinge dauert an. 
Unklarheit der Kriegslage. 

Bukareſt, 6. November. (Sp.⸗Telegramm des 
„Preß⸗Telegr.“) Die aus Softa eintreffenden Nach⸗ 
richten, auch jene aus Ruſtſchuk und Warna geben kein 
klares Bild von der Kriegslage. Seit einer Woche 
dürfen die hulgariſchen Blätter trotz der großen Er⸗ 
folge, die die Bulgaren bis Lüle Burgas führten, nur 
kurze Angaben veröffentlichen. Von allen Treffen und 
Schlachten kent man bis heute noch nicht im mindeſten 
eine Verluſtziffer. Bekannt iſt aber, daß der Jufan⸗ 
terie eine ſtrikte Ordre zuging, ſelbſt im voll entwickel⸗ 
ten Gefecht mit den Patronen ſparſam untzugeſhen. 
In dieſer Hinſicht wird erzählt, wenn ein bulgarischer 
Soldat falle, bemühten ſich ſofort ſeine Nachbarn um 


feinen Patronenvorrat, wie menn es ſich um den 
wertvollſten Schatz handle 3 Ruſtſchuk wird be⸗ 
richtet, daß ſich im Gebiet iſchen Adrianopel und 


der Küſte des Schwarzen Meeres noch auf gelöſte tür⸗ 
kiſche Heereskörper umhertreihen und Plünderungen 
verüben. 

| Spfin, 6. November. (Spez.) Küſt 
Armee unter General Todoroff, einen Serben, 
Sofia in Etappen nach dem Schauplatze des Reſtungs⸗ 
krieges befördert worden. 

| Petersburg, 6. November. (Spez.) Aus Dil 
riſcher Quelle verlautet, daß die riſchen A 


Die endil⸗ 


ſprüche auf Landabtretung von der Türkei das Geber 
umfaſſen, das nordwärts der Arda, 


Y 


der bulgarix 

ſchen Grenze angefangen, bis zur Einmündung in die 

Maritza einſchließlich Adriauapel und von darf nörd⸗ 
5 p. 


lich einer Linie bis Midia am Schwarzen Me er 
liegt. 
| Softe, 6. November. (Spez.) 6 ½ mar, Der 


in das ſerbiſch bulgariſche Hauptquartier er 


Donnerstag, den (25. Oktober) 7. November 1912. 


Kriegsberichterſtatter der „Preß Centrale“ meldet: 
Bis zur Stunde find keine offiziellen Nachrichten über 
Ereigniſſe nach der Generalſchlacht hier eingetroffen. 
Gerlichtweiſe verlautet, daß die bulgariſchen Heerführer 
im Begriff ſtehen, durch konzentriſches Vorgeßen 
ſüdweſtlich von Lüle Burgas den Rückzug der Tür⸗ 
ken auf der Linie Tſchorlu⸗ Tſchataldſcha zu ver⸗ 
hindern. 

Durch die augenblickliche Kriegslage iſt es den 
Türken unmöglich, ihren in Adrianopel eingeſchloſſenen 
Waffenbrüdern Hilfe zu bringen. 

Die Zenſur wird augenblicklich ſo ſtreng gehand⸗ 
habt, daß die Berichterſtatter die größte Behut⸗ 
ſamkeit in der Abfaſſung ihrer Telegramme anwenden 
müſſen. 

Antivarf, 6. November. Der in das montene⸗ 
griniſche Hauptquartier entfandte Krfegsberichterſtatter 
der „Preß Centrale“ meldet: 

Heute morgen ging aus Aleſſio ein großer Mumie 
tlonstransport nach Skutari ab. Montenegriniſche 
Truppen, die von der Abſendung des Transportes 
Kenntnis erhielten, verſuchen ihn in ihre Hände zu ber 
kommen. Die türkiſche Munitionstransport beſteht 
aus 1000 Wagen, die von 4000 Soldaten begleitet 
werden. 

Sofia, 5. November. 

gariſche Hauptquartier entfandte 
der „Preß Centrale“ meldet: 
4 Der deutſche Militärattachs würde bei feiner Mn« 
kunft im bulgariſchen Hauptquartier vom König Fer⸗ 
dinand empfangen. Der deutſche Militärattachs drückte 
nach Mitteilung anweſender bulgariſcher Deputierter im 
Auftrage Kalſer Wilhelms dem König die Sympathien 
des deutſchen Kaiſers aus. 

Konſtantinopel, 5. November. (Spez.) Für den 
Fall der Gefahr werden in der Nähe des Sultanpalaſtes 
Kriegsſchiffe bereitgehalten. 

Die Pforte hat umfaſſende Vorbereſtungen zum 
Schutze der Bevölkerung getroffen. Die Aufregung, ber 
ſonders in Stambul ift ſehr groß. Starke Patrouillen 
durchziehen die Stadt. Nach verſchiedenen Punk⸗ 
ten, wohin man die zurücktehrenden Truppen füh⸗ 
ren will, ſendet die Pforte enorme Vorräte an Brod. 

Sofia, 6. November. Der Druck der Zenſur iſt 
auf offenbare Anordnung des Hauptguarklers feit zwei 
Tagen noch verſtärkt worden. Ueber das militäriſche 
Borgehen ift es nicht erlaubt, etwas mitzuteilen, was 
nicht in den offiziellen Berichten ſteht. Demzufolge 
müſſen auch die von hier abgefandten Berichte den Gute 
achtern der Behörden vorgelegt werden. 

Türkiſche Reformen. 

Bukareſt, 6. November. (Spez.) Hllmi Paſcha 
erklärte auf der Durchreiſe nach Wien einem hieſigen 
Journaliſten, daß die Türkei, ob Siegerin oder Be⸗ 
ſiegte, die feſte Abſicht habe, die ganze Drnanifation 
des osmaniſchen Reiches zu reformieren. Dieſe Res 
formen würden überraſchen, da ſie einſchneidender und 
bedeutender ſein werden, als ſie Europa gefordert habe. 
Ueber die Dauer des Krieges lehnte er jede Aeußerung 
ab, Er meinte ſedoch, daß die Türkei nicht leicht auf 
den Sieg verzichten werde. 


Der angebliche neue Vorſchlag Poincarbs. 


Budapeſt, 6. November. Nach einer hier 
veröffentlichten Meldung des Reuterbureaus hat Minis 
ſterpräſident Poincars den Mächten einen Vorſchlag 
der Löſung der Balkanfrage gemacht, welche folgendes 

ezwecke: 1. Anerkennung der politiſchen und admini⸗ 
ſtrativen Veränderungen in den von den Truppen der 
Verbündeten beſetzten Gebieten durch die Mächte; 2. 
Beibehaltung der Souveränität des Sultans in Kon⸗ 
ſtantinopel und Umgebung; 8. Einberufung einer 
europäiſchen Konferenz, an der die Balkanſtaaten teils 
nehmen werden. 

Wien, 6. November. In hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen ſpricht man von einem neuen Vorſchlag der 
franzöſiſchen Regierung zur Löſung der Balkanſchwierig⸗ 
keiten. Dieſer Vorſchlag iſt indeſſen bis zur Stunde 
nicht in Wien eingetroffen. Man meint hier, daß es 
ſich vielleicht um eine Anregung der franzöſiſchen Regie⸗ 
kung handle, welche fie vorläufig erſt dei den Entente⸗ 
müchten, England und Rußland, vorgebracht habe, wie 
es auch bereits mit dem erſten Vorſchlag Poincards der 
Fall war. Man will aber gleichwahl ſchon einige 
Kenntnis von der Tendenz des Vorſchlages haben. Man 
ſagt, Poincarss verlange die Aufteilung der Türkei 
bezüglich jener Gebiete, welche von den Balkanſtaaten 
erobert worden find, Er laſſe aber die albaniſche Frage 
offen, und hierin erblickt man in hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen eine auffallende Lücke. 


Der Thronfolger und Graf Berchtold. 


Der „Reichspoſt“ zufolge empfing Erzherzog Franz 
Ferdinand den Miniſter des Aeußern Grafen Berchtold 
in 1¼ ſtündiger Audienz. Dazu bemerkt, wie man 
ung telegraphiert, das dem Thronfolger naheſtehende 
Blatt: „Man kann annehmen, daß in dieſer Unter⸗ 
redung auch die wichtigen, die Zukunft des Reiches ſo 
nahe berührenden Fragen, die jetzt für die Monarchie 
durch die auswärtigen Exeigniſſe auf die Tagesordnung 
geſtellt wurden, zu eingehender Beſprechung gelangten. 
Das hohe Vertrauen, das Graf Berchtold bei der Krone 
genießt, und das auch in dem warmen Verhältnis des 
Erzherzog⸗Thronfolgers zu dem Lenker der auswärtigen 
Politik zum Ausdruck kommt, hat ſicherlich auch in 
dieſer wichtigen Unterredung ſich neu bekräftigt, fo daß 
das volle Einverſtändnis zwiſchen dem Thronfolger und 
dem Miniſter des Aenßern auch in den ſchwebenden 
wichtigen Fragen ſich nicht verändert.“ 

Die türkiſchen Kriegsgefang nen In Belgrad. 

Belgrad, 5, November. Von den angekündigten 
Avancement im Heere iſt bis jetzt bekannt geworden 
die Ernennungs des Generals Putnik zum Generaliſſi⸗ 
mus und von ſieben Oberſten zu Generklen. Unter 


Der in das ſerbiſch bul⸗ 
Kriegsberichterſtatter 


riſche Regierung erklärte, daß 


riege von 1876 der ſerbiſchen Armee angehört. Ge⸗ 
neral Jankowitſch wurde reaktiviert. Heute wurden 
über tauſend Kriegsgefangene, fait ſämtlich Albanfer, 
in der Belgrader Kelten untergebracht. Sie machten 
bei ihrem Durchzuge durch die Stadt einen ſehr ver⸗ 
wahrloften Eindruck. Ferner find aus Uesküb als Ges 
fangene eingebracht worden: Schaban Paſcha, Oberſt⸗ 
lentuant Abdul Aman und die früheren Abgeordneten 
Ali Draga Bei und Aſſim Bei. Sie ſollen ſich in 
Uesküb verſteckt geholten haben und wurden gleichfalls 
in der hieſigen Feſtung interniert. 
König Ferdinand bei den Verwundeten. 

Einer telegraphiſchen Meldung aus Sofia zufolge 
beſuchte König Ferdinand geſtern die Verwundeten in 
Jambol und wurde von der Bevölkerung herzlich be⸗ 
grüßt. Die Königin iſt gleichfalls in Jambol einge⸗ 
troffen, um die Spitäler zu beſichtigen. Sie unterhielt 
ſich anf das freundlichſte mit den Verwundeten. Eigen⸗ 
händig ſtickt die Königin eine Fahne für die mazedo⸗ 
niſche Freiwilligenlegion. Als das mazedoniſche Exekn⸗ 
tivkomitee dies erfuhr, richtete es an die Königin eine 
in bewegten Worten abgefaßte Depeſche, in der tiefe 
Dank der mazedonifchen Kämpfer ausgeſprochen und er⸗ 
klär“ wird, daß dos mazedoniſche Volk ſich um dieſe 
Fa de als ein Emblem der nationalen Einigkeit ſcharen 
werde. Die griechiſche Kolonie in Soſia richtete ein 
Spital mit 20 Betten für Verwundete ein. 

Was Griechenland geboten wurde. 

Aten, 6. November. (Spez.) Aus politither 
Duelle erfährt die „Akropolis“, die bekanntlich der Regie⸗ 
rung nabeſteht, die Pforte habe Griechenland, um es dom 
Balkanbunde loszmöſen, die bedingungsloſe lebergabe 
von Kreta und die Ernennung eines Generalgeverneurs 
griechiſcher Nationalität in Janina mit einer Meyrhelt 
sriehiiger Beamten versprochen. Es liege daher fein 
Grund für die Müchte vor, das Splel mit Kreta länger 
lortzuetzen. 

Petersburg, 6. November. Wie hier verlattet, 
iſt eine Einigung zwiſchen Bulgarien und Rumänjen 
betreffs der Aufteilung der Türkei zuſtandegekommen. 
Rumänien ſoll nach dem Friedensſchluß das Gebiet von 
Siliſtria erhalten. 

Berlin, 8. November. (P. EM) Aus Kon⸗ 
ſtantinopel wird telegraphlert, daß die Geſaudten der 
Großmächte ſich an die Pforte mit der Bitte gewandt 
haben, noch je einem zweiten Kreuzer die Durchfahrt 
durch die Dardanellen zu geſtatten. Der ruſſiſche 
Kreuzer „Kagul“ trifft am 6. November hier ein. 


Berlin, 6. November. (P. T.⸗A.) Der 
Londoner Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ 
teilt mit, daß in ernſten pollitiſchen Kreisen 
Englands der Türkei der Nat erteilt wird, 
ſich unmittelbar an die Sieger zu wenden. 
Erſt dann wird eine Bermittelung der Groß; ⸗ 
mächte möglich fein, jedoch felbitverftändlich 
nur auf Grund der Formel: „Der Bal⸗ 
kan für die Valkan völker!“ 

Berlin, 6. November. (Spez.) Dem 
„Berl. Tgbl.“ wird aus Petersburg gemel⸗ 
vet, Hofmeiſter Saſonow habe dem türkiſchen 
Botſchafter ſowie den ſpezlellen Delegierten 
der Pforte geantwortet, daß die ruſſiſche 
Megierung bereit ſel, die Vermittelungsaktion 
zu übernehmen, wenn die Türkei dafür ga ; 
rantiert, daß ſämtliche Bedingungen, die der 
Türkei von den Großmächte geſtellt werden, 
ohne Vorbehalt zur Annahme gelangen. 

Frankfurt a. M., 6. Rovember. 
(Spez.) Die „Frkf. Ztg.“ berichtet, daß die 
bei Tſchataldſha befindlichen türkiſchen Trup⸗ 
pen um 30 Vataillone, die aus Klelnaſien 
eintrafen, verſtärkt wurden. Die letzte 
Hoffnung der T vfen berubt auf die Schlacht, 
die bei Tſchataldſha erwartet wird. 

Wien, 6. November. (P. T.⸗A.) In Beſpre 
chung der Erläuterungen des Grafen Berchtold hebt 
die Preſſe deren friedliebenden Charakter hervor. Die 
„N. Fr. Preſſe“ weiſt auf die Einmütigkeit 
der Anſichten des Grafen Berchtold mit den 
übrigen Kabinetten hin. Die „Reſchspoſt“ bezeichnet 
dieſe Erläuterungen als die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Friedensformel und erklärt kategoriſch, daß die Sieger 
das erhalten werden, was ihnen zukommt, jedoch nicht 
zum Schaden der Suterefjen Oeſterreich⸗Ungarus und 
Rumäniens. 

Bien, 6. November. (Spez.) Es beſtätigt ſich die 
Nachricht, daß Oeſterreich⸗Unnarn, Deutichland und Italien 
nach hegenſeltigem Einvernehmen den Vorſchlag Poins 
cares in ablehnendem Sinne beantwortet haben. 

Bregenz, 6. November. (Spez.) In Vorarlberg 
haben die Sozialdemokraten in einer Verſammlung gegen 
den Balkankrieg und gegen die Emmmiſchung Oeſterreichs 
proteſtiert. | 

Paris, 6. November. (Spez.) Die 
Agence Havas berichtet offiziell, der tür⸗ 
kiſche Botſchafter habe geftern dem Miniſter⸗ 
präfidenten Poincars eine Note der Türkei 
überreicht, in der die Bitte um Frledens⸗ 
vermittelu g aus eſprochen iſt. Poincaré 
antwortete, daß er keinerlei Einfluß auf die 
kriegfüb enden Mächte ausüben könne, daß 
Frankreich jedoch bereit ſei, eine Ver⸗ 
mittelungsaktion in die Wege zu leiten. 

Paris, 6. cvember. (Spez.) Die bulga⸗ 
fie die Friedens⸗ 
verband ungen mit der Türkei nur unter nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen aufnehmen könne: 
1) Adrianopel wird fofort geräumt, und 2) 
Die Mächte leiſten Garantie dafür, daß die 
Türkel während elnes eventuellen Waffen⸗ 
ſtillſtandes keinerlei Truppen aus Kleinaſien 
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erlangen, fo wird der Marſch auf Kongan⸗ 
tinovel eingeſtellt. In diplomatiſchen 
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Türkel 
in anbetracht der drobenden Lage, in der ſie 
ſich befindet, Adrianopel zwar raͤumen wird, 
daß jedoch der 2. Punkt der geſtellten Be⸗ 
dinaungen geelgnet fei, auf größere Schwie⸗ 
rigkeiten zu ſtoßen. 

Paris, 6. N vember. (Spez.) Der 
griechiſche Thronfolger richtete als Ober⸗ 
kommandierender der gegen Saloniki vor⸗ 
rückenden Armee an den Gouverneur ein 
Ultimatum, in dem er die liebergabe der 
Stadt forderte. Der Walt von Saloniki 
begab ſich bierauf in Begleitung des eng⸗ 
liſchen Konſuls zum Stad kommandanten und 
forderte die Hebergabe der Statt, da j der 
Widerſtand zwecklos ſei. Der Stadtkomman⸗ 
dant verweigerte ſelne Einwill gung und 
verübte ſodann Selbſtmord. 

London, 6. November. (Spez.) Der Unter⸗ 
ſtaalsſekrtär im Auswärtigen Amt, Acland, hielt in der 
Stadthalle von Edmonton eine Rede, die wohl als Re⸗ 
gierungsäußerung angeſehen werden darf. Er fante: 
„Wir find der feften Ueberzeugung, daß durch allgemeine 
Zuſtimmung ein Einvernehmen erzielt werden wird, zu 
dem Zweck endlich eine endgültige Schlichtung der 
schwebenden Fragen herbeizuführen. Der bisherige Zu⸗ 
ſtand muß für immer beendet werden. Wir brauchen 
auf dem Baklan eine Aera ſozigler und kultureller Cute 
wickelung der Völker in freundſchaftlichem Zuſammen⸗ 
arbeiten und ich darf wohl ſagen, daß nach meiner 
Kenntnis der Dinge die internationale Lage angen⸗ 
blicklich nichts enthält, was dieſes augeſtrebte Reſultat 
vereiteln würde. 

Bukareſt, 6. November. Der Albaneſenführer 
Ismail Komal traf heute hier ein, um den angekün⸗ 
digten Kongreß zu organſſieren. Er erklärte, daß die 
Albaneſen hoffen, die rumänſſche Regierung werde ſich 
ihrer in der künftigen Konferenz annehmen, damit ihr 
kleines Land nicht beſchnitten werde. 

Burtareit, 6. November. (Spez.) Die Zeitung 
„Intevendenet Noma in“ berichtet, daß Rumänſen ſich au 
der Konferenz der enropäiſchen Müchte beteiligen wird. 
Rumänien iſt mit Bulgarien bereits zu einem Einver⸗ 
ſtändnls gelangt und erhält von Bnlgarſen als Aamp 
fation einen Streiſen Land, in dem auch die Stadt Si⸗ 
liſtrta mit einbegriſſen iſt. Dieſe Gebietserweiterung Hit 
für Numänſen von graßer ſtrateglſcher Bedeutung. 

Sof ta, 6. November. (Spez.) Dir bul: 
gariſchen Truppen beſetzten Sorai, öſtlich 
von Salsnikl belegen. 

Warna, 6. November. (Spez.) Die bei Warna 
befindlichen türkiſchen Schiffe find in der Richtung auf 
Konſtantinopel abgedampft. 

Belgrad, 6. November. Ebenſo wie die Serben 
den Bulgaren Unterſtützung nach Adrianopel geſandt 
haben, wollen ſich auch die griechiſchen Truppen in der 
Nähe von Saloniki und Monaſtir mit den Serben ver⸗ 
einigen. Die ſerbiſche Armee hat bisher 500 Gefangene 
gemacht. 

Belgrad, 6. November. Im ſerbiſchen Haupt⸗ 
quartier wird der Plan diskutiert, eine Heeresabteilung 
nack Skutari zu entſenden, um dort den Montenegrinern, 
die bisher keine entſcheidenden Erfolge zu erringen 
vermochten, zu Hilfe zu kommen und ſadann San Gio⸗ 
vanni di Media zu beſetzen. Wie ſich die ferbifche Mes 
gierung zu dieſem von den Offtzieren vorgeſchlagenen 
Plan ftellen wird, iſt nicht bekannt, doch muß man gleichfalls 
mit dem derzeitigen ſehr großen Einfluß der militäriſchen 
Kreiſe auf die Entſchließungen der Regierung rechnen. 

Belara d, 6. November. (P. T.-W.) Aus lest üb 
wurden nach Serbien 40 türkische Offiziere, die nach der 
Schlacht bel Kumanswo die Flucht ergelfien hatten, ab⸗ 
geſandt. 

Belgrad, 6. November. (P. EA) Nach Niſch 
wurden 8 gelangen genommene türkiſche Offiziere jur 
wie 1200 Soldaten gebracht. 

Belgrad, 6. November (P. T.⸗A.) König Peter 
erhielt anläßlich feines Einzuges in Uestüb eine Menge 
Glückwunſchtelenramme von hervorragenden Männern 
Frankreichs. Fürſtin Helene Petratong beſuchte in Ues⸗ 
üb ſämtliche Hospitäler und unterhielt ſich mit den Ver⸗ 
wundeten, worauf fie nach ihrem Hospital in Wraule 
zurſück kehrte. 

Belgrad, 6. November, (P. Ti) In der Um⸗ 
gegend von Nestüb halten ſich fehr viele nur in Lumpen 
gehünte türkiſche Offiziere auf, die von ihren Truppen⸗ 
teilen entflohen. um dus Leben zu retten. 

Belgrad, 6. November. (P. LA.) Nowowaroſch 
hat ſich mit der geſamten Garniſon, beſtehend aus 6 Of⸗ 
firieren und 225 Soldaten, ohne Widerſtand zu leiſten, 
ergeben, Die Serben erbeuteten 259 Gewehre. 

Belgrad, 6. November. (P. T.⸗A.) 
Die Jeltung „Samouprawa“ ſchreibt anläß⸗ 
lich der glänzenden Siege: Serbien bat im 
Prinzip ſeine Auf abe bereits gelöſt. Der 
Tag iſt nicht mehr fern, an dem alle 4 unab- 
hängigen Balkanſtaaten der einſtmals ſo 
ſtolzen, jetzt aber zertrümmerten Türkei ihre 
Friedensbedingungen diktieren werden. 

Belgrad, 6. November. (P. T.⸗A.) 
Nach hartnäckigem Widerſtande der tür⸗ 
tiſchen Truppen beſetzten die Serben die 
Schlucht bei Demirkapa. Dieſe Schlucht bil⸗ 
dete eines der größten Hinderniſſe für die 
Serben auf ihrem Marſch nach Salonili. 

Belarad, 6. November. (P. T. -A.) 
Die ſerbiſchen Truppen zogen beute in Quell 
ein und vereinigten ſich mit den Weontene⸗ 
grinern. 

Belgrad, 6. Nov mber. (Spez.) An 
den Kämpfen der bulgariſchen und türki⸗ 
ſchen Truppen bei Kirk⸗Kiliſſe, Lüle⸗Bur⸗ 
gas und Tſchorln beteiligte ſich auch ſerbi⸗ 


ihnen befindet ſich der cute Adjutant des Königs Oberſt auf den europäfſchen Kriegsſchauplatz wirft. 


Ermrm. der Deuſcher tft, ober ſchon ſeit dem Türken. 


Sollte Rulanrien eine derortige arantie 


ſche Urtifforts, ur meterghtng der Nut-! 
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garen, die auf Fontantinopei vorrücken, 
wurde eine erbiſche Diviſion unter General 
Stepanowitſch abkommandiert. 

Vela rad, 6. November, (P. T. -A.) 
Die Serben rücken elnerſelts von Prilep auf 
Bitoli, und andererfeits von Wemirkapa auf 
Sal niki vor, 

Belgrad, 6. November. (Spez.) Die 
ſerbiſchen Truppen beſetzten nach etägiger 
erbitterter Schlacht Prilep, nördlich von 
Monaſtyr. 2 

Belgrad, 6. November. (P. T. A.) 
Ungeachtet aller Schwierigkeiten, die der 
Men bot, beſetzten die ſerbiſchen Truppen 
Klitſchewo und rücken ge enwärtir in nord» 
weſtlicher Richtung auf Dibra vor. 

Belgrad, 6. November, (P. 3:7) 
Zuve läſſigen Berichten zufolge beſetzten die 
Avantgarden der 4. Armee Diakowo. 

Athen, 6. November. (P. T.⸗A.) Sapunſakis 
telegraphiert aus Arta, daß am 4. d. M. den gan zen 
Tag über mit deu Türken gekämpft wurde. Der 
Kampf dauerte auch am 5. d. M. auf der ganzen 
Linſe an. Die Verluſte der Griechen find unbedeutend. 

Athen, 6. November. (P. Til.) Privamachrichten 
aufolge haben ſich die Türken bis hinter Wardar zurüc⸗ 
gezogen. 

P Cetinſe, 6. November. Auf dem rechten 
Flügel der Armee des Generals Martluowitſch, der von 
General Sſhnrvwitſch kommandiert wird, verfuchten die 
Türken, die unterbrochene Verbindung mit Aleſſto wieder⸗ 
berzuftellen. Vier Bataillone Nizams mit Baſchibozuls 
und Schnellſenergeſchützen ſtürmten auf zwei Seiten die 
montenegriniſche Stellung, um die Montenegriner bei 
Bardaboſch zu umgehen, in Aleſſie einzudringen und ſich 
dort mit den übrigen türkiſchen Streitkräften zu bereluk⸗ 
gen. Die montenenriniſchen Trupuen empfingen die Tür⸗ 
ten mit fartem Gewehr⸗ und Maſchlnengewehrſener und 
die Artinerſe mit Shrapnelis und Gransten. Die Tür⸗ 
fen wurden gezwungen, ſich in großer Unordunng zurück 
zuziehen und Liehen viele Tote und Verwundete auf dem 
Schlachtfelde zurück. wel tärkiſche Geſchütze wurden 
zerſtört. Die Verluſte der Montenegriner waren ver⸗ 
hältnismäßig gering. 

Kanſtanttnobe l, 6. Nobember. (Spez.) Bes 
reits einige Stunden nach dem Einlaufen des engliſchen 
Panzerſchiſſes „Welmonth“ traf geſtern nachmittan auch 
der ruſſiſche Kreuzer „Aagul“ und ſodann der franzöſiſche 
greuzer „Victor Hugo“ in den hieſigen Hafen ein. 

Konſtantinopel, 6. November. (Spez) Das 
franzöſiſche Kriegs ſchiff „Danecta“ iſt heute hier ein 
getroffen und erwartet die Ankunft der öſterreichiſchen, 
engliſchen und italieniſchen Schiffe. 

Muſtapha Pa ſcha, 6. November. 
(Spez.) Die türkiſchen Soldaten ermordeten 
faͤmtliche chriſtliche Soldaten des 14. tür⸗ 
kiſchen Infanterie ⸗Regiments. 

Kairo, 6. November. (P. T.⸗A.) Nach Konſtan⸗ 
tinopel iſt eine Sanitätsabteilung des ägyptiſchen Roten 
Halbmonds, beſtehend ans 50 Aerzten und Sanitären, 
abgereiſt. 


Uhronik und Lohnles. 
Der letzte Akt. 


Wenige Stunden nachdem dieſe Zeilen in dſe 
Hände der Leſer gelangen, wird in Lodz und Warſchau 
die Entſcheidung in Sachen der Wahlen gefallen fein, 
Heute haben ſich die Wahlmänner in beiden Städten 
zu verſammeln und aus ihrer Mitte die wit te 
digſten und fähigſten Männer ins Tauriſche 
Palais zu entſenden. So ſollte es fein, ja beabſich⸗ 
tigten es der Geſetzgeber. 

Was Lodz anbelangt, fo iſt das Reſultat der Ahr 
ſtimmung ſchon vorauszuſehen. Es iſt ſaſt ſicher, daß 
der Kandidat der füdiſchen Mehrheit im Wahlmänner⸗ 
kollegium Dr. M. Ba ma ſch zum Abgeordneten ers 
mählt werden wird. Herr Bomaſch hat in den letzten 
Tagen den Schleier gelüftet, der über ſeinem Prog⸗ 
ramm lag. und feinen Aeßerungen nach können wir ure 
teilen, daß wir es mit einem unbedingt fortſchrittlichen 
Manne zu tun haben. Er ſteht auf einem Stand⸗ 
punkte, der dem Groß der polniſchen und deutſchen 
Wähler allerdings zu weit links erſcheinen düfte, 
wahrſcheinlich auch einer großen Anzahl der jüdiſchen 
Wähler. Er iſt aber der Erwählte der Mehrzahl der 
in Lodz abgegebenen Stimmen. Umſomehr kann man 
nicht umhin, zu bedauern, daß die Wahlen bei uns 
ganz im Zeichen des Nat konali täten kampfes 
ſtanden. Jeder, der für das friedliche Zuſammenleben 
aller Nationalitäten im Lande einſteht, wird mit Be⸗ 
dauern auf dieſen Wahlkampf zurückblicken, auf dem 
nicht politiſche Loſungen die Hauptrolle ſpielten, ſondern 
der Geburtſchein des Kandidaten. Es haben 8 Parteien 
um die Siegespalme gerungen, deren Kandidaten ſich 
allſamt als ſchlechtweg fortſchritt lich erklärten. 
Zu einer genauen Präziſierung des Standpunktes des 
Einzelnen kam es aber gar nicht. Das war dieſes 
Mal auch vollkommen überflüſſig, denn gewählt wurde 
nicht nach einem politiſchen Programm, gewählt wurde 
keine Perſon, ſondern der Kampf tobte um die Natio⸗ 
nalſtät des Abgeordneten. Man fragte nicht wer er 
fein wird, was er vertreten werde, wie er für den 
Fortschritt einftehen wolle, ſondern einfach: „Was hat 
der Mann für einen Taufſchein!“ 

Das find Zustände, die in einem normalent⸗ 
wickelten Staatsweſen undenkbar wären. Wollen wie 
hoffen, daß bis zu den nächſten Wahlen die politifche 
Differenzierung ſolche Fortſchritte gemacht hat, daß 
nicht Nationalitäten, ſondern politiſche Parteien in die 
Schranken treten. 

Anders liegen die Verhällniſſe in Warſchau. Dort 
iſt es och bis zur Stunde vollſtändig ungewiß, wer 
in die Reichszumg kommt. Unzer den 83 alle 
männern ſind 46 jhdtiche Wationahiten, 22 Vertreter 
der bürgerlich polniſchen Konzentration, 12 National- 
denrofraten und 8 äußerſt- linke Arbeiter. Die jüdiſchen 
Nationaliſten wollen, wie es ſcheint, von ihrer Mehr⸗ 
heit keinen Gebrauch machen, um einen Juden in die 
Duma zu entſenden; ſie ſollen ſich aber verpflichtet 
haben, keinesfalls für einen Abgeordneten 5 ſtimmen, 
der gegen die indie Wieichherechttonne it. uche 
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kzeweki, der von der Konzentration zuſammen mit den 
Nationaldemokraten auf den Schild erhoben worden iſt 
und demnach über 84 Stimmen im Kollegiam der 
Wahlmänner verfügt, hat ſich aber für Beſchränkung 
der Juden in der polniſchen, Selbſtverwaltung ausge⸗ 
sprochen. Daher wenden fie ſich dem Kandidaten 
Euzenſusz Saniello zu, der Vertreter des linken Blocks 
it. Nun verbreiteten aber die ſogenannten füdiſchen 
Aſſimilanten in den letzten Tagen einen Aufruf an die 
jüdiſchen Wahlmänner, ſich dem Wunſche der Mehrheit 
des polniſchen Volkes nicht zu widerſetzen. Unter dem 
Aufruf befinden ſich auch Unterfchriften aus verſchie⸗ 
denen Propingftädten Polens, u. a. aus Lodz. Aus 
unſerer Sihdt ſoll ſogar eine ſpezjelle Delegation nach 
Warſchau abnereift fein, um auf die dortigen jüdiſchen 
Mahlnönner dahin zu wirken, daß fie für Kucharzewski 
Stimmen follen, den die Mehrheit der polnſſchen Bevöl⸗ 
kerunh Warſchaus zu ihrem Vertreter erkoren hat 
(Kucharzewskis Anhänger haben bei den Wahlen beden⸗ 
zend mehr Stimmen erhalten als die Nationaldemos 
Katie). Demgegenüber wird von anderer Seite fol⸗ 
gendes geltend gemacht: Es läßt ſich in dieſem Falle 
nicht von der Mehrheit ſprechen, da das Wahl⸗ 
geſetz in Wirklichkeit den Vertreter der Minderheit in 
die Duma bringt; der Kandidat der wahren, unver⸗ 
fälfchten Mehrheit des polniſchen Volkes fei weder 
Omowski noch Kucharzewski, ſondern Jagiel lo. 
In den letzten Tagen haben in dieſer Angelegenheit in 
einer ganzen Reihe von Warſchauer Fabriken Ver⸗ 
ſammlungen der Arbeiter ſtattgefunden, auf der Re⸗ 
folntionen in dieſem Sinne angenommen wurden. An 
dieſen Verſammlungen ſollen ſich gegen 20,000 Mann 
beteiligt haben, d. h. mehr, als Omowski 
rzewski zuſammen Stimmen zählten. 
Wähler wollen, wie es ſcheint, auch den Sozialdemokraten 
wählen. 

Natürlich ſind das abnorme Zuſtände; denn wenn 
Vertreter des jüdiſchen Bürgertum gezwungen 
find, einen Arbeiter indie Duma zu entſenden, fo 
heißt das, daß alle polniſchen bürgerlichen Parteſen ſich 
— aus falſch verſtandenem Intereſſe — in größ rem 
oder kleinerem Maße am Antiſemitismus kranken. 
Jeder, der auf dem Boden des nationalen Friedens 
ſteht, wird dieſen Umſtand tief bedauern müffen, 

Die Wahlen in den Großſtädten Polens haben 
alſo viele Krebsſchäden aufgedeckt. Die 5 Jahre der 
neuen Legſolaturverjode find eine große Spanne Zeit, 
Hoffentlich ändern ſich die politifchen Verhältniſſe im 
Laufe dleſer Periode zum Beſſern. 


* m Zu der beutigen Wahl eines Duma⸗ 
abgeordneten. Wir wollen nochmals darauf aufs 
werkam machen, daß heute in Lodz die Wahl eines 
Abgeordneten für die Reſchsduma ſtattfindet. Die 
Wahlmänner haben ſich im Saale des ſtädtiſchen 
Kreditvereins an der Grednfoftrafe um 11 ½ Uhr 
mittags zu verſammeln. Erſcheint jemand nach Er 
Iffnung der Sitzung, fo wird er zur Wahl nicht mehr 
zugelaſſen. 

Fu den Wahlen in Warſchau. Die 
heutlgen Wahlen in Warſchau bilden noch immer ein 
Rätſel. Der Ausgang der Wahlen, läßt ſich noch im⸗ 
mer nicht vorausſehen, da alle möglichen Ueberraſchun⸗ 
gen möglich ſind. Der Block der Extrem⸗Linken emp⸗ 
fehlt nochmals die Kandidatur Jagiellos. In Beant⸗ 
wortung dieſes Aufrufes der Linken veröffentlichen fer | 
doch die Wahlmänner der Arbeſterkurie in einer der 
Zeitungen eine Erklärung, daß die Kandidatur Jagiel⸗ 
los nicht nur von den Arbeitern nicht aufgeſtellt wurde, 
ſondern ſogar nicht einmal in Erwägung gezogen wurde, 
da Jagiello ſich nicht einmal das Vertrauen feiner 
nächſten Umgebung erfreut, wle dies die Arbeiter ders 
kenigen Fabrik verſichern, in der Jagjello arbeitet. — 
Die Organe der Konzentration, u. z. der „Kur. Warsz.“ 
und „Kur. Por.“ find mit allen Kräften bemüht, auf 
die jüdischen Wähler dahin einzuwirken, daß fie ihre 
Stimmen für Herrn Kucharzewski abgeben. — Die 
„Nowa Gaz.“, die an den Erfolg dieſer Aufrufe nicht 
glaubt, hebt in ihrem Aufruf hervor, daß wenn ſich 
die jüdiſchen Wähler ſogar dem Willen der Majorität 
widerſetzen Sollten, fo wird die Verantwortung hierfür 
nicht auf alle Inden, ſondern nur auf diefeuigen fallen, 
die die Wahlen durchführen. — Die jüdiſchen Wähler 
halten fortwährend Beratungen ab, doch wird darüber 
ein derart tiefes Geheimnis bewahrt, daß nur ganz 
geringe Einzelheiten darüber in die Preſſe gelangen. 
Von dieſen Beratungen wird jedoch der Ausgang der 
Heutinen Wahlen, der von der ganzen Geſellſchaft mit 
Spannung erwartet wird, abhängen. 

* w. In Sachen des Depots und der 
Kaſerne der ſtädtiſchen Feuerwehr erfahren 
wir, daß ſeitens des Magistrats beſchloſſen wurde, das 
Depot und die Kaſerne vom April n. J. ab nach der 
Ecke der Zielona⸗ und Zakontnaſtraße zu übertragen, 
u. z. in die daſelbſt befindliche Artillerſekaſerne. Die 
Uebertragung des Feuerwehrdepots erfolgt aus dem 
Brunde, daß der Beſitzer des Gebäudes an der Por 
udniowaſtraße, in dem ſich das Depot gegenwärtig be⸗ 
findet, wie wir bereits in unſerer geſteigen Abend⸗ 
nummer mitteilten, den Mietzins von 5000 auf 8000 
Mbl. erhöhte, während für das Gebäude an der Zielona⸗ 
und Zakontnaſtraße nebſt dem dazu gehörigen Mag nur 
eine Pacht von 4800 Rbl. verlangt wird, nicht im bes 
griffen ſelbſtverſtändlich die Koſten für die Remonte des 
Gebäudes, die der Stadtkaſſe zur Laſt fallen. Heute 
wird bereits die bautechniſche Kommiſſion das genannte 
Gebäude beſichtigen und ſodann den Plan der 
Memonze ſowie den Koſtenausſchlag derſelben ausar⸗ 
beiten. 

u Zur Geſchäftslage. Die Lodzer Fabrikan⸗ 
ten erhalten von ihren Reiſenden immer bedenklichere 
Nachrichten. Wie man ihnen aus dem Odeſſaer Rayon 
meldet, find dort binnen kurzem bedeutende Zahlungs ⸗ 
einjtelnngen zu erwarten, beſonders unter den Mann⸗ 
fafturiften und Galanterlewarenhändlern. Wie bekannt, 
erlitten die Loder Kaufleute auch im vorigen Jahre 
durch Inſolvenſen unter den Kaufleuten von Sdeſſa 
koloſſale Verſuſte. Die letzteren kommen jetzt ſogar 
ihren Regula tionsverpflichtungen nicht nach. Wie die 
Meifenden mitſeilen, Kan von böswilligen Zahlungs⸗ 
einſtellungen nicht die Rede fein, Es liegt vielmehr 
an den letzen politiſchen Ereigniſſen, durch die die 
Odeſſaer Kaufleute in ihren Transaktionen ſehr beengt 
worden find, da die Vanten ihnen den Kredit bedenn⸗ 
tend verkürzen. Dadurch erklärt ſich auch der Umſtand, 
daß die Lodzer Geſchäftsreiſenden im Odeſſaer Mayen 
Fo wenig Beſtellungen aufnehmen. 


ir 


über die Ladzer Firma „Jacob Ganz und Ingenieur 
M. Lew“ verhängte Konkurs wurde geſtern auf der 
Sitzung des erften Zivildepartements des Petrſkauer 
Bezirksgerichts auf Veranlaſſung der Gläubiger auf ⸗ 
gehoben. 

z. Neuer Post- Briefkaſten. 
niſſen des Publikums Rechnung tragend, wurde auf 
Anordnung des Chefs des Lodzer Poſt⸗ und Tele⸗ 
araphenamtes an der Ecke der Widzewska⸗ und Ozielna⸗ 
Straße, dort, wa ſich das „Palaſt“⸗Hotel befindet, ein 
neuer Poſt-⸗Briefkaſten augebracht. 

m. Vom jüdiſchen Wohltätiafeitäverrin 
Die beim Verein beſtehende Kaſſe zur Exteſlung von 
zinsloſen Darlehen verabfolgte in den Monaten Sep⸗ 
tember und Oktober d. J. 238 Darlehen in der Ge⸗ 
ſamtſumme von 14,435 Röhl. Zurückerſtattet wurden 
in dieſem Zeitraume 12.452 Mbl, 

F. ezirksgericht. Wladyalaw Murawa, Wla⸗ 
dyslaw Nowacki, Ignaen Strzelecki und Wladyslaw 
Strzelecki waren angeklagt, am 13. Mai d. J. im 
Dorfe Wiskitno, Kreis Lodz, in betrunkenem Zuſtande 
einen gewiſſen Sofef Gabryſſak überfallen und in eine 
Schlägerei verwickelt zu haben. Im Verlauf derſelben 
brachten ſie demſelben 10 Wunden bei, an denen 
Gabryſiak nach einigen Minuten farb, Der 
Gerichtshof verurteilte Wladyslaw Murawa zu 
1½ Jahren Gefängnis und ſprach dieanderen 
Angeklagten frei. Der 17ſährige Brzeszuk, 
auch Brzozek genannt (aus Petrikan), der 19jährine 
Eugeniusz Brzozek, der 20 jährige Schlama Weſtmann 
(aus Tomaſchow), der 17jährine Bronſslaw Rapezynski 
(aus Lask) und der 19jährine Max Nappevort (aus 
Lodz) waren des Diebſtahls angeklsat. Am 30. März 


Den Bedürf⸗ 


(Widzewska 120) in Lodz mittels Nachſchlüſſels geöff⸗ 
net und daraus verſchiedene Gegenſtände im Werte von 
80 Rbl. geſtohlen haben. Beide Brzozeks und Rab⸗ 
ezunski maren geſtändig, während Weſtmann und Rap⸗ 
peport ihre Schuld leugneten. Eugenjusz Briozek 
wurde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt, Stanislaw 
Brzozek und Rabezynski zu 4 Monaten und Rappeport 
zu 1½ Jahren Gefängnis. 

5 Gerichtliches. Vor dem Friedensrichter des 
4. Bezirks gelangte dieſer Tage der Prozeß gegen die 
22jährige Einwohnerin des Dorfes Uleſow, Kreis 
Turek, Helena Tworkiewiez, zur Verhandlung, ange⸗ 
klagt des Bettelns auf der Petrlkauerſtraße. Nach Ver⸗ 
nehmung der Zeugen verurteilte der Friedensrichter 
die Angeklagte zu einem Monat Gefängnis. Da T. 
erklärte, daß fie mit dieſem Urteil nicht zufrieden fei 
und dagegen appellieren werde, ſo verlangte der Frie⸗ 
densrichter die Hinterlegung einer autjon von 25 
Rbl. bis zur Einreichung der Appellation. Die T. bes 
ſaß dieſe Summe nicht, es meldete ſich jedoch ein 1. 
bekannter aus dem Publikum, der die 25 Rbl. depo⸗ 
nierte, jo daß die T. auf freien Fuß geſetzt wurde. 
Vom Friedensrichter des 4. Bezirks wurden noch ver⸗ 
urteilt: wegen unvorſichtigen Fahrens, was zur Folge 
hatte, daß der hieſige Einwohner Schwarzſchulz Ver⸗ 
letzungen davontrug, Jan Radke zu 14 Tagen A rreſt, 
wegen Mißhandlung der Arbeiterin Magdalena Do⸗ 
manska in der Fabrik Szmulewiez an der Petrikauer⸗ 
ſtraße 80 Valenty Sobezak zu einem Monat Arreſt 
und Siegmund Dobrowl wegen Beleidigung eines ge⸗ 
wiſſen Modeſt Sobocinski zu 50 Rbl. Geldſtrafe oder 
14 Tagen Arreft. 

z. Diebftähle. Geſtohlen wurden: aus der 
Wohnung von Olga Kern an der Widzewska⸗ 
ſtraße Nr. 94 verſchiedene Sachen im Werte 
von 200 NEL, aus der Wohnung von Reinhold Gas 
rich an der Julinsſtraße 11 verſchiedene Sachen, Klei⸗ 
dungsſtücke und Biſouterien im Werte von 500 Mbl., 
bei Schmul Hubermann an der Zawadzkaſtr. 30 in 
Baluim verſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von 100 
Rbl. und aus der Wohnung von Michal Rembielinski 
an der Przendzalnlanaſtr. 8 Kleidungsſtſcke, Wäſche 
und bares Geld auf die Summe von 230 Rbl. 

— Ferner wurden am Dienstag von unbekannten 
Dieben geſtohlen: Aus der Trockenſtube der Wolf 
Gut mannſchen Fabrik an der Zimmerſtr. 31 Garn im 
Werte von 250 Nbl., aus der Wohnung von Srul 
Goldreich an der Cegelnianaſtraße Nr. 40 verſchiedene 
Sachen im Werte von 125 Mbl., aus der Wohnung 
von Uſcher Kutuowski an der Poludniowaſtraße 17 
eine ſilberne Taſchenuhr nebſt Kette im Werte von 
20 Rbl., aus dem Laden der Eſther Halperin an der 
Lipowaſtr. Nr. 27 verſchiedene Waren im Werte von 
58 Rbl. und aus der Wohnung von Nuchem Jaszunski 
an der Andrzefaſtraße Nr. 44 verſchiedene Sachen im 
Werte von 20 Mbl. 

r. Selbſtmordverſuch. Geſtern abend nahm 
der im Haufe Alexandrowskaſtr. Nr. 24 wohnhafte 
Webercgeſelle Juda Fiſcher eine größere Doſis Karbol⸗ 
äure zu ſich, ſo daß er ſchwer erkrankte. Nach er⸗ 
teilter erſter Sit durch einen Arzt der Unfallſtation 
wurde F. in ſeiner Wohnung belaſſen. 

r. Weberfabren wurde geſtern abend an der 
Wolborskaſtr. Nr. 5 von einer Droſchke der jährige 
M. Goldmann, der zum Glück nur leichtere Verletzun⸗ 
gen davontrug. Von einem Arzt der Uufallſtation 
wurde dem Kinde die erſte Hilfe erteilt. 

r. Schlägerei. Wühtend einer geſtern abend 
on der Widzewsfoſtr. Nr. 27 zwiſchen einigen Leuten 
ausgebrochenen Prügelei wurde ein gewiſſer A. Lipmann 
mit einem finmpfen Gegenſtande am Kopfe verletzt, fo 
daß die Unfallſtation in Auſpruch genommen werden 
mußte. 

* Unfälle. Vor dem Haufe Gubernatorskaſtraße 
Nr. 3 wurde geſtern vormittag die Bierhallenbeſitzers⸗ 
tochter Marianna Dembinska, 13 Jahre alt, von einer 
Drofchte überfahren und am Körper erheblich verlegt, 
— Ferner glitt geſtern mittag die 50 jährige Dienit« 
magd Marianna Chojnacka vor dem Haufe Widzewska⸗ 
Straße Nr. 78 aus, ſtürzte nieder und brach ſich das 
rechte Bein. Die Verunglückte wurde nach dem Hoſpital 
des Roten Kreuzes gebracht. 


Telegramme. 


Petersburg, 6. Norember. (P. T. A.) Der 
Kriegsmmifter, Geuerat der Kavallerie, Suchomlinom 
iſt aus Spala hier eingetroffen. 

Kiew, 6. November. (P. T. A.) Hier verſtarb 
heute plötzlich der Komponiſt ey ſſen ks. 

Alexandrowsk (Gouv. Jekaterinoſlaw), 6. No⸗ 


d. I. follen fie die Wohnung der Kenn Marin Möllner 


vember. (P. T.⸗A.) Die Stadtduma hat befchloffen, 


„Aufhebung des Konkurſes. Der von 
dem Petrikauer Bezirksgericht am 3. September l. N 


bei den zuſtändigen Behörden um die Eröffnung eines 
Berirksaerichts zu vetittonieren⸗ 


ler Zeitung 


Berlin, 6. November. (Spez.) Kaifer Wilhelm 
verlieh; dem italieniſchen Miniſter des Aeußern, 
Marquis di San Ginliano, den Schwarzen Adler⸗ 
Orden. 
Budavpeſt, 6. November. (P. T.⸗A.) In Bes 
antwortung der Begrüßungsreden der beiden Präſidenten 
der Delegation während der Audienz, ſprach Kaiſer 
Franz Joſef der Delegation ſeinen Dank aus für die 
treunntertänigen Gefühle und wies darauf hin, daß die 
ausgebrochenen kriegeriſchen Verwickelungen auf dem 
Balkan eine verſtärkte Aufmerkſamkejt erfordern, da 
ſonſt die weſentlichſten Intereſſen Oeſterreich⸗Ungarns 
in Gefahr kommen könnten. Aus dieſem Grunde fei 
eine ſchnelle Wiederherſtellung geordneter volitiſcher und 
kommerzieller Verhältniſſe im Nahen Orient äußerſt 
erwünſcht. Oeſterreich⸗Ungarn wird deshalb ſtets bereit 
ſein, in voller Einmſitigkeit mit den verbündeten 
Mächten ſich im geeigneten Moment an den Angelegen⸗ 
heiten der Miederheritellung des Friedens zu beteil igen. 
In der letzten Seſſion, ſagte der Kaiſer, wurden von 
den Delegationen außergewöhnliche Militärkredite aſſi g⸗ 
niert, durch welche die Schlagferligkeit des Heeres der 
Monarchie erhöht werden konnte. Die lautenden Bes 
dürfniſſe des Kriegsminiſter ums verbleiben in nor⸗ 
malen Grenzen. Der erhöhte Kredit wurde nur zum 
Zwecke der Ergänzung des Beſtandes der Armee und 
Flotte in Verbindung mit dem neuen Vexteidigungs⸗ 
ſyſtem gefordert. 
dank der Loyalität und dem Patriotismus der Per 
völkerung im weiteren Entwickelungsſtadium begriffen. 
Die bevorſtehenden geſetzgebenden Arbeiten bieten die 
Möglichkeit, zur weiteren kulturellen und ökonomiſchen 
Entwickelung beider Provinzen beizutragen. Zum 
Schluß ſprach der Kaiſer die Ueberzeugung aus, daß 
die Delegation im vollen Bewußtſein ihrer Pflichten 
bei der geſetzgebenden Arbeit den größten Eifer an den 
Tag legen wird. 

Konſtantinopel, 6. November. (Spez.) Vom 
Großen Generalſtab der Türkei find zwei Oberſten, 
drei Majore und ein Hauptmann plötzlich nerabfchiedet 
worden. Dee Entlaſſung ſoll mit Fehlern bei der Mo⸗ 
biliſterung zuſammenhängen. 


Neue ruſſiſch⸗ chineſiſche Grenze. 


Petersburg, 6. November. (Spez.) Da bie 
chineſiſche Regierung in der Angelegenheit der von Ruß ⸗ 
land gewünſchten neuen Durchführung der Grenzlinie 
Hinderniſſe bereitet, wird dieſe Grenzlinie vom 1. 
Jannar 1913 ab ohne Befragen Chinas nach den 
ruſſiſchen Vermeſſungen feſtgeſetzt. Sie geht durch⸗ 
ſchuittlich 30 Weſt weiter nach Süden als bisher, doch 
ift zu bemerken, daß eine Gemeinſchaftszone von 50 
Kilometern beſtanden hatte. 

Preßſtrafe. 

Petersburg, 6, November. (P. T.⸗A.) Der 
Stadthauptmann verhängte üder den Redakteur der 
Zeitung „Schkola i Shisn“ wegen Veröffentlichung 
eines Artikels unter dem Titel „Pyrrhnsſieg“ in der 
Nr. 43 eine Strafzahlung von 400 Röhl. 

Petersburg, 6. November, (P. TR.) Auf 
Verfügung der Preßbehörde wurde die Nr. 776 der 
polniſchen Zeitung „Dziennik Petersburski“ kfonfie⸗ 
ziert. 


Groſifeuer. 

Petersburg, 6. November. (P. T.⸗A.) In der 
Oelſchlägerei „Aſtra“ brach heute früh eine gewaltige 
Fenersbrunſt aus. Die Oelſchlägerei und die Rektſfi⸗ 
kationsanſtalt wurden ein Raub der Flammen. Der 
Schaden beträgt ca. 75,000 Rbl, 

Erdbeben. 


Wierny, 9. November. (P. T.⸗A.) Heute früh 


wurde hier ein Erdſtoß mit ſchwachem unkerirdiſchen 2 


Mollen verſpürt. 
Dr. Kampf wiedergewählt. 

Berlin, 6. November. (Spez.) Der frühere Präſi⸗ 
deut des Nelchstages Dr. Kämpf, der anläßlich der Pro⸗ 
teſte der Sozialiſten fein Mandat niederlegte, wurde mit 
bedeutender Stimmenmehrbeit wiedergewählt. 

Ein Unterſeeboot geſunken. 

Berlin, 6. November. (Spez.) Aus Modes (0) 
wird gemeldet, daß das Unterſeeboot „Valta“, das ſich 
auf dem Wege nach Loher befand, auf einen Feiſen auf⸗ 
fuhr und geſunken iſt. Die Beſatzung wurde gerettet. 

Zur Verurteilung des eutnants Dahm. 


Berlin, 6. November. (Spez.) In Sachen des 
Lentnants Dahm, der wegen Spionage in Warſchau 
verurteilt wurde, erfährt der Korreſpondent einer hiefi« 
gen Zeitung, daß zwiſchen den Regierungen Rußlands 
und Deutſchlands in dieſer Angelegenheit Verhandlun⸗ 
gen geführt werden. 
Dahm die über ihn verhängte Strafe abbüßen wird. 

Große Diebſtäble. 

Hamburg, 6, November. (Spez.) Im Gebiet 
des Hamburger Freihafens find in letzter Zeit umfang⸗ 
reiche Kaffeedieb ſtähle entdeckt worden. In Schiff bel 
wurde ein ganzes Lager von Kaffee, Erbſen, Bohnen 
vorgeſunden. Zwei Perſonen wurden verhaftet, die die 
geſtohlenen Waren auf einem Wagen vom Freihafen 
nach dort überführt hatten. Gefunden find bis jetzt 
etwa 100 Sack Kaffee, man nimmt aber an, daß weit 
mehr geſtohlen iſt. 

Hofrichter willigt in feine Scheidung. 

Wien, 6. November. Der wegen Giftmordes 
verurteilte ehemalige Oberleutnant Hofrichter hat nun ⸗ 
mehr in die Scheidung von ſeiner Gattin eingewilligt, 
worauf das Landesgericht enz das Eheſcheidungs ver ⸗ 
fahren im beiderſeitigen Elnverſtändnis eingeleitet hat. 
Zur Durchführung des Verfahrens wurde das Landes⸗ 
gericht Wien deſigniert. 

Ein Dorf von der Lava bedroht. 

Nom, 6. November. (Spez.) Ein in der Nähe 
von Bergans befindliches Dorf iſt von der Lava, die 
ſich bereits über 200 Meter erſtreckt, bedroht. Bisher 
ſind 4 Häuſer eingeſtürzt. 

Die italieniſche Auswanderung. 

Rom, 6, November. (Spez.) Die Ziffern der 
italſeniſchen Auswanderung im ecſten Halbfahre 1912 
merdan bekannt gegeben. Nach Eutopa wanderten 
191.447 Perſonen aus, 22.388 mehr als in der gleichen 
Jeit des Vorjahres, nach überſeeiſchen Ländern 166.767 
Perſonen, etwa 2000 mehr als im Vorjahre. Die 
Ziffern werden angeſichts des Kriegsjahres als enorm 
boch bezeichnet. 


Bosnien und die Herzegowina ſind 


Es ſcheint ausgeſchloſſen, daß du 


Me. Nod. 


Shiffsfatafteopbe. 

Madrid. 6. November. (Spez.) In der Nöte ber 
Juſel Ait tonivierte hente ein norweglſcher Dampfer 
mit dem ſpaniſchen Segler „Arena“. Die „Arens“ fank. 
Es gelang nur 8 Mann der Beſatzung zu retten; 17 
Mann ertrauken. 

Abdul Hamids Dank. 

Konſtantinopel, 6. November, (Spez) Der 
frühere Sultan Abdul Hamid ließ den Offtzie des 
Stationärs „Loreley“ eine goldene Krawat,ennadel mut 
81 de z Man erzählt in unterrichteten 
Kreiſen, der Erſultan erfreue ſich jetzt größerer Freie 
heit als in Saloniki. u 

Dr. Wilſon Präfident der Vereinigten 
Staaten. 

New⸗ Hort, 6. November. (Spez.) Bel der Prüſt⸗ 
dentenwahl erhielten Dr. Wilſon 302 Stimmen und 
\Roofevelt 266 Stimmen. Zum Virehräfidenten wunde 
King Marſchall aus dem Staate Indiana gewählt. 


Juduſtrie, Handel und Verkehr. 


Vom engliſchen Textilmarkt wird gemeldel, 
daß infolge der Vorgänge auf dem Balkan der Geſchäftsgang 
mit dem Continent, ſowelt Wollen, Kammzüge, Kümm⸗ 
linge, Wollabfälle und Kunſtwollen in Betracht kommen, 
in der letzten Woche weſentlich ruhiger als in den 
Vorwochen geweſen iſt. Mobair⸗ und Alpacca⸗Wollen 
hatten gleichfalls nur beſchränkte Umſätze. Recht be⸗ 
friedigend war der Abgang von gröberen engliſchen 
Wollen an ausländiſche Verbraucher. Die Beſchäfti⸗ 
aung der Wollgarnſpinner läßt nichts zu wünſchen 
übrig, doch fehlten neue Aufträge größeren Umfanges 
mit Ausnahme folher in Strickgarnen. Das Export- 
geſchäft in wollenen und halbwollenen Stoffen iſt 
gleichfalls ruhiger geworden, während andererſeits die 
Wirk- und Strickwareufabrikanten täglich gute Aufträge 
buchen konnten. Nicht nur in der Baumwollſpinnerel, 
ſondern auch in der Baumwollweberei find vom Inlande 
wie vom Auslande ſehr bedentende Orders erteilt 
worden und zwar zu weiter gebeſſerten Preiſen. Er⸗ 
höhungen haben auch in der letzten Woche die Preiſe 
für Jutegarne wie für Jutegewebe erfahren; die bezüg ⸗ 
lichen Fabrikanten arbeiten ſehr flott. Das Geſchüft 
in Leinengarnen wird durch die hohen Rohſtoffpreiſe 
erſchwert; immerhin erſcheint die gage gebeſſert. Günſtig 
find die Ausſichten in der Leinenweberei. 


Börſenberichte 


der- Reuen Lobzer Zeitung“. 
St. Petersburg, den 6. November 1912, 
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Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute, abends 8½ Uhr, gelangt zur Aufführung die 
beliebte koniiſche Operette: 14511 


Schir Haſchirim. 


Morgen, Freitag den 8. November gelangt zur Auf 
führung zum 1. Male die kymiſche moderne Operette: 


Der kleine Millionär 


* Donnerstag, ven (25. Oktober) 7. Novemper. 1812. 


Er ruhe 


in Frieden! 


Der Tod entriß uns geſtern unſeren lieben Freund und Collegen, Herrn 


JULIAN LEWINKOPF. 


Der Verſtorbene war uns ein ſteis liebevoller, guter Freund und Berater, deſſen edle Tugenden uns ein Vorbild 
Tflichttreue waren. Sein ſympatiſches, liebenkwürdiges und ſtets enlgegenkommendes Weſen ſichern ihm ein dauerndes Andenken in unſerem Herzen. 
Möge ihm die Erde Licht fein! 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nach kurzen ſchweren Leiden verſchied mein langjähriger Mitarbeiter, Herr 


LIAN LEWINKOPF. 


In dem Verſtorbenen verliere ich einen kreuen Mitarbeiter, von edlen Charaktereigenſchaften und herzlicher, 
ſelbſtloſer Zuneigung. Durch Arbeitſamkeit und ſeltene Pflichtteue hatte er mein volles Vertrauen genoſſen, das er bis 
zu ſeinem Lebensende in vollem Maße rechtfertigte. Sein Andenken werde ich in Ehren erhalten für allezeit. 


JULIUS ROSENTHAL, 


Seine 


von Arbeiisfrendigfeit und 


Collegen. 


Denen Diele Mechanische 
an Schürzenfalrik 


n L. Stechlick 

Lodz, Widzewskaſtr. 80 zone 
empfiehlt eine große Auswahl fertiger 
Schürzen. 
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Vortreior GUSTAW ROSENTHAL, Lodz. 
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Hänge⸗Breuner 


Soſtem Graezien 
Das Comptoir des Möbellransport-Geſchäftes 


M. L EMNTZ 


befindet ſich von jezt ab an der 
Przeſazd⸗Straße Nr. 2. Telephon Nr. 14—36. 
Beſorgt Umzüge und Verpackungen. 
Lagerung kompl. Wohnungs Einrichtungen 
in fpesiell zu dieſem weck erbauten Gebänbe 
an der Przedzalniana⸗Straße Nr. 1. 


Ausverkauf! 


Die größte und ſchönſte Answahl in 
Bluſenſtoffen ſowie Bluſenreſten 
feſt, gut und ſtaunend billig. 


Amalie Nillemann Wilzewska105 


Ecke Nawrotstr, 
Foreign Banks Syndicate, Limited 
Vertretung von Baut und Finanp In litutenz 


5100 


Theater- 


Mania 


Ecke Caglelnlana und Petrikauer 


Bom 1.—15. November: 
Neues Programm! 
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Dr. L. Klatschkin, 
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Gär iner 
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geſtützt auf gute Zeugniſſe 
dauernde Stellung. Off. 
u. M. K. 50° an die Erv. 
d. Blattes erbeten. 14509 


Eine Verkäuferin 
. 
ächtig 2 012 aus BEER 
Ton n, gu er 80 1 0 


| Wohnmgs - Angebote: | 
EEE Ä 
Freundliches möhl. 
Frontzimmer 


diebesſicher, bei chriſtlicher 
Famile ſofort anchriſti 
Herrn zu vermieten. 

niaua 86. W. 9. 


Koſt u. Logis 


Finden ein oder zwei Perteg bei 

einer dentſchen Fam Dort⸗ 

Fräftige Mit⸗ 
Zu erfragen 
ve! 


| 


bene verabreicht, 
Ännafer, 5. dn 


eben? und Serausgaber N Drewind- 


„ W dniu 8-20 b. m w Synagodze przy 
szpitalu Mals, Poznıfiskich o Lodz. 12-6 
w potudnie, jako w roczıtice $mierci 


b. p. 


Natana Koninskieso 
b. cztonka Tarzalu Szpitala 


odprawione zostanie zatobne naboZenstwo, 
o czem zawiadamia 


Zarzad ködaklogo sapitala starozakonnych 
fundacji Iaraela | Loony malz. Poznanskich. 


Eine große 


Eingangstür 
Schreibpulte 
Ladentiſch 


faft neu, billig zu verkaufen, bei 
Georg Sanne, Widzewska 136 


Daſelbſt werden Möbel zum aufarbeiten 

ung umblizen auf neue Farben, ſowie 

Beſtellungen auf Neuanſchaffungen von 

Möbeln ſolideſter Ausführung zu billigen 

Preiſen angenommen. Auch kann ſich 

ein Lehrling melden. 1872 
| 1) ft 


el 


umen it vom J. Ya: 
eres bei Max Fiſcher. 


( 


geeignet Für 
|reau, nebſt 
u vermieten. 


Fabri 
Lag. 


Nofatfons-Schneſſpreſſendruck „Neue Cody, 


